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en zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Bremen, 19. Det. Bei der geſtrigen Petroleums⸗ 
Conferenz waren Hamburg, Stettin, Danzig, Königs⸗ 
Berg und Rotterdam vertreten, von Antwerpen war ein 
1 ftliches Votum eingegangen. Die Verſammlung empfiehlt 

ie Einführung einer Uſance, wonach das gehandelte 
Petroleum in Amerika mit der Angabe der „reinen“ Tara 
verſehen werden ſoll. Es wird als wünſchenswerth be⸗ 
kisten a eine Extratara von 2 Pfd. für das Anziehen der 
äſſer anzunehmen und Targeinbrennen und Barrelgewicht 
nit über 380 Pfd. An die „ von New⸗ 
Freien gef und Philadelphia ſoll dieſerhalb ein Colleetiv⸗ 
chreiben geſandt werden. 


. w ꝛ — — ———. / — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 18. Nov. Die „N. fr. Pr.“ siger Belt 175 
der Sultan die Antwort des Vicekönigs für unbefriedigend 
erachtet und deshalb an Aali Paſcha die Weiſung erlaſſen 
. nach Schluß der Feierlichkeiten zur Eröffnung des 
uezkanals einen Commiſſar der Pforte mit einem Ultimatum 
nach Cairo abzuſenden, wodurch der Vicekönig aufgefordert 
wird, die von der Pforte aufgeſtellten Bedingungen ohne Vor⸗ 
behalt anzunehmen, oder im Weigerungsfalle ſich als abgeſetzt 
zu betrachten. 9 1 N. 
Paris, 18. Nov. An der Börſe zirkulirten heute wie⸗ 
der Gerüchte über Miniſterveränderungen, welche von einigen 
Abendblättern beſtätigt werden. „Public“ ſagt, Ollivier ſei 
um Miniſter des Innern, Forcade zum Handelsminiſter be⸗ 
immt. „Gazette de France“ meldet, Ollivier würde ein 
Miniſterium nur unter der Bedingung bilden, daß der geſetz⸗ 
gebende Körper ſofort nach Votirung des Budgets ſowie eines 
neuen Wahlgeſetzes und des Geſetzes betreffend die Conſtitui⸗ 


rung der Municipalitäten, aufgelöft würde. (W. T.) 
1 N „Uwi d, 8. . N rſt nd die ü i von 
Rumänien find h * ier e 855 T) 


Dresden, 18. Nov. Kammer der Abgeordneten 
erklärte ſich für Genehmigung der f äh an 
Dr. Strousberg zum Bau der Eiſenbahn Chemnitz ⸗Adorf 
durch das Zwönitzthal nebſt Zweigbahnen, aber gegen das 
Profect einer Prämienanleihe. (W. T. 

Petersburg, 18. Nov. Die Ordre betreffend die im 
Januar und Februar 1870 vorzunehmende Rekruten⸗Aus hebung 
für das ganze Kaiſerreich und das Königreich Polen iſt vom 
Kaiſer unterzeichnet worden und wird demnächſt veröffentlicht 
werden. Es werden 4 Mann per Tauſend eingezogen wer⸗ 
den. — Die Kaiſerin wird heute Abend in Zarskoeſelo er⸗ 
wartet. i (W. T.) 


22. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Nov. 
Präſ. v. Forckenbeck wird die nordſchleswigſchen Abgg. 
Ahlmann und Krüger zur bedingungsloſen Ableiſtung des 
Eides einladen. — Vorberathung der Kreisordnung. 814 
andelt von den Neclamationen gegen die Veranlagung der 
83 für welche die Regierung und das Oberpräſi⸗ 
dium die Inſtanzen fein ollen. v. Hennig beantragt „1) 
Beſchwerden der Gemeinden und einzelner Kreisangehöriger 
wegen Ueberbürdung ſind zunächſt beim Kreisausſchuß zur 
Prüfung und Entſcheidung anzubringen, ſodann von der Be⸗ 
zirksregierung in letzter Inſtanz zu entſcheiden. 2) Beſchwer⸗ 
den, welche darauf gerichtet ſind, daß der Kreistag nicht be⸗ 
fast ſei, die betreffende Abgabe aufzuerlegen oder daß der 
eſchwerdeführer zum Beitrage nicht heranzuziehen ſei, unter, 

iegen dem ordentlichen Nechtswege, halten jedoch die einſt⸗ 
weſlige Einziehung der Abgaben nicht auf. 3) Beſchwerden 


‚gegen Ausgaben und deren Vertheilung, welche der Kreista 
nerhalb der Grenzen des Geſetzes beſchloſſen hat, find ie 
ftatihaft*, — Abg. v. Salzwedell: Die Bezirksregierungen 


j Stadt⸗Theater. 

Wenn man einmal in den Strom italieniſcher Mufit 
hi n gerathen if wie er hier in der 17 77 Zeit ſehr Pi 
eb th, fo ift Bonizetti's „Lucrezia Borgia“ jedenfalls 
ein annehmbarſten Opern. Dieſe Muſik iſt nicht aus⸗ 
chließlich nur sinnlich eindringend, fie. hat auch für einen 
lieniſchen Somponiften mehr characteriſtiſches Gepräge, 
als man in derartigen Werken anzutreffen gewohnt iſt. Der 
zweite Act der „Lucrezia“ iſt in der That von ge⸗ 
nialer Conception und man trifft hier nicht bloße 
oberflächliche Muſikmacherei an, ſondern wird durch die 
Wahrnehmung überraſcht und gefeſſelt, daß Donizetti auch 
das Beug hatte, muſikaliſch⸗dramatiſch zu denken und zu 
erfinden. Der Melodienreiz iſt mit höheren Zwecken in Ueber⸗ 
einſtimmung gebracht und die ſpannenden Seenen zwiſchen 
Lucrezia, dem Herzog und Gennaro, welche zu einer ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe führen, find muſikaliſch fo feſſelnd, charak⸗ 
teriſtiſch, dabei dramatiſch lebendig behandelt, daß man mit 
dem Prädikat „meiſterhaft“ nicht zurückhalten darf. 
Terzett: „Weh dir, wenn du es wageſt, ihm einen Wink zu 
geben“ gehört zu dem Schönſten, was die neuere italie⸗ 
niſche Spernmufit produzirt hat. Die Empfindungen 
der drei handelnden Perſonen, der grauſame Hohn des 
Herzogs, das Grauen und die ohnmächtige Wuth der 


Das F 


Die Anſchauung, als könne nur der Richter nach Recht und Geſetz, 
die Regierung aber nur willkürlich entſcheiden, kann nur aus 
einer unbegrenzten Unkenntniß des Verfahrens der Negie- 
rungen hervorgehen. v. Hennig beſtreitet, daß der Antrag 
aus Mißtrauen gegen die Verwaltungsbehörden hervorgegan⸗ 
gen. — Reg.⸗Comm. Perſius: Die Regierung kann den 
Hennig'ſchen Antrag beſonders wegen feines 2. Al. nicht an⸗ 
nehmen, das eine durchgreifende Aenderung des beſtehenden 
Rechtszuſtandes inſofern enthält, als es eutgegen der Beſtim⸗ 
mung des Landrechts (Th II. $$ 78 und 79) bei Reklama⸗ 
tionen gegen auferlegte Kreisſteuern den Rechtsweg zuläßt. 
Daraus konnen leicht nachtheilige Folgen entſtehen, indem 
der Richter die Frage für die Kreisabgaben vielleicht anders 
entſcheidet, als die Ver valtungs behörden fie in Betreff der 
Staats⸗ und Communalabgaben entſcheiden, deshalb hält die 
Regierung für alle drei Arten von Abgaben nur eine allge⸗ 


meine Eatſcheidung für zuläſſig. -- Abg. Scharn⸗ 
weber: Der Hennig'ſche Antrag ſei unannehmbar, 
weil das 3 Al. den beiden erſten widerſpreche. 


— Abg. Kardorff: Al. 2. des Hennigſchen Antrages würde 
große Berwirrung hervorrufen und die Autorität der Ge⸗ 
richte ſchwächen. Vor Jahren ſtrebte beſonders die liberale 
Partei nach Befrejung der Gerichte von den Verwaltungs⸗ 
geſchäften, jetzt zeigt EB das entgegengeſetzte Streben, das, 
wenn es ſein Ziel erreicht, zwar die alte Büregukratie beſei⸗ 
tigt, aber eine neue ſchafft, die nicht verwalten gelernt hat 
und deshalb ſchlechter iſt als die alte. — Abg. Lasker: Wir 
wollen dieſe Entſcheidung dem Richter übertragen, weil dieſer 
in einem geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren zu entſcheiden 
hat, während die Verwaltungsbehörden nach eigenem Arbis 
trium eutſcheiden. Von perſönlichem Zutrauen oder Miß ⸗ 
trauen iſt ſelbſtverſtändlich dabei keine Rede. Für die 
Kreisſteuern haben Sie eine beſtimmte geſetzliche Be⸗ 
fugniß hingeſtellt. Ziehen Sie nun auch die Con⸗ 
ſequenz, daß bei Verſtößen dagegen uur der Rechte⸗ 
weg beſchritten werden darf. Denn ſonſt haben Sie ein Ge⸗ 
ſetz geſchaffen, welches nach Belieben angewendet werden kann 
oder nicht. Zwiſchen Kreis“, Staats- und Communalſteuern 
iſt ein Unterſchied und kommen wir fo weit, auch für die 
Communen ein beſtimmtes geſetzliches Steuermaß feſtzuſtellen, 
dann werden wir auch da den Rechtsweg bei Reclamationen 
ohne Weiteres zulaſſen. Nachdem Sie in 8 g einen geſetz⸗ 
lichen Maßſtab für die Kreisſteuern beſchloſſen haben, konnen 
Sie bei Reclamationen nur den Rechtaweg zulaſſen. (Beifall 
11 — Abg. Graf Eulenburg: Daß aus 8 9 die Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges folge, vermag ich nicht einzuſeden, 
er iſt vielmehr nur aus Mißtrauen ‚gegen die Ver⸗ 
waltungsbehörden vorgeſchlagen und mit Unrecht, denn aus 
eigener Erfahrung weiß ich, daß, wenn auch in etwas larerer 
geſetzlichen Form als in den Gerichten, doch mit minutiöſer 
Genauigkeit in den Regierungs⸗Collegien verfahren wird. 
— Abg. Gneiſt: Früber hatte man große Verwaltungscol⸗ 
legien; letzt aber entſcheidet ein conſtitutioneller Miniſter end⸗ 
giltig über die Frage, und das iſt doch wohl kaum vereinbar 
mit den Grundſätzen eines conſtitutionellen Staates. Es 
wäre das ein recht eigentlich in das Gebiet eines Verwal⸗ 
tungsgerichtshofes fallender Gegenſtand; ſo lange wir dieſen 
aber nicht haben, ſteht nichts entgegen, daß dieſe Frage, die 
eine reine Rechtsfrage iſt, vor dem ordentlichen Richter ent⸗ 
ſchieden wird. Das richterliche Verfahren für Kreisſteuern 
würde zunächſt iſolirt daſtehen, aber mit irgend einer Steuer 
muß man doch den Anfang machen. — Abg. Scharnweber: 
Der Richter könne darüber ein Urtheil fällen, ob eine Aus⸗ 
gabe im Intereſſe des Kreiſes ſei. — Abg. v. Hoverbeck: 
Gerade das betrachte ich als ein Sicherheitsventil, daß der 
Richter ſein Augenmerk darauf richten ſoll, ob eine Ausgabe 
den Intereſſen des Kreiſes entſpricht oder nicht. (Große Hei⸗ 
terkeit rechts.) M, H., ebenſo wie ich gewohnt bin, von 
Ihnen Anſichten zu hören, die ich kaum begreife, 
bitte ich Sie, auch mit mir gütigſt ebenſo zu 
verfahren. ( Heiterkeit.) Gegen Alinea 1 des Antrages habe 
ich das Bedenken, daß die Bezirksregierung die letzte Inſtanz 
bilden ſoll, doch werde ich vorläufig dafür ſtimmen, in der 
Vorausſetzung, daß ſpäter ein Bezirksrath oder ein Provinzial⸗ 
rath eingeſetzt wird, auf den dann dieſe Befugniß übergehen 
würde. — Abg. v. Kardorff: Ich kann den ordentlichen 
Rechtsweg nicht für eine einzelne Steuer allein gelten laſſen. 
In einem alle Steuern gleichmäßig umfaſſenden Geſetze würde 
ich mit Freuden für den Rechtsweg ſtimmen. — Abg. Miquel: 
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Grund, weil wir ſeine Anſicht für eine ſo 
exorbitante halten, ſondern weil wir darin eine Beſtätigung 


unferer Beſorgniß ſahen, daß man jenes Alineg fo 
deuten könne, wie er es gethan hat. Darin ändert 
auch die gegentheilige Erklärung Miquel's nichts. — Abg. 
v. Hoverbeck: Ich werde für das fragliche Alinea in 
dem Sinne ſtimmen, den ich damit verbinde, ich würde aber 
auch dafür ſtimmen, wenn die Auslegung Miquel's die allein 
mögliche wäre. — Bei der Abſtimmung wird Alin. 1 des 
Hennig'ſchen Antrages faſt einſtimmig, Alin. 2 mit 181 gegen 
155 St. (dagegen die Rechte und J. Jacoby) angenommen; 
Alin. 3 abgelehnt. 
$ 15 wird nach dem Antrage v. Hennig, v. Hover⸗ 
beck und Gen. in folgender Faſſung nach kurzer Debatte an⸗ 
genommen: „Befreit von den Kreislaſten ſind 1) die dem 
Staate, der Provinz, dem Communalverbande, dem betref⸗ 
fenden Kreiſe oder einer innerhalb des Kreiſes gelegenen Ge⸗ 
meinde oder Schul⸗Societät angehörigen Grundſtücke, ſoweit 
dieſelben zum offentlichen Dienſt oder Gebrauch beſtimmt 
ſind; 2) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Got⸗ 
tesdienſte gewidmete Gebäude; 3) die königlichen Schlöſſer; 
4) Brück n, Kunſtſtraßen, Schienenwege der Eſſenbahnen und 
ſchiffbare Kanäle, welche mit Genehmigung des Staates von 
Privaiperfonen oder Geſellſchaften zum öffentlichen Gebrauch 
angelegt ſind. Die Beſtimmung zu einer Dienſtwohnung iſt 
unter der Beſtimmung zum öffentlichen Dienſt oder Gebrauch 
nicht einbegriffen“. 
$ 16 der Vorlage will das Dienſteinkommen der un⸗ 
mittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten nur 
ſoweit, als er das Geſetz vom 21. Juli 1822 beſtimmt, zu⸗ 
laſſen. Abg. v. Hennig beantragt folgende Faſſung: „Das 
Einkommen der unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeam⸗ 
ten ſowie der Geiſtlichen und Kirchendiener unterliegt der 
Zuziehung der Kreislaſten ebenſo, wie das Einkommen der 
anderen Kreisangehörigen.“ — Abg. Glaſer: Ein perſön⸗ 
liches Einkommen kann nie mit einem Kapitaleinkommen oder 
einer dauernden Rente gleichgeftellt werden, ſondern ift gegen 
daſſelbe ſtets im Nachtheil. Ueberdies muß man einen Un⸗ 
terſchied machen zwiſchen Staats⸗ und Communalabgaben, für 
die erſteren muß allein die We maßgebend ſein, 
für die letzteren kommt das Verhältniß in Betracht, in wel⸗ 
chem die Beſteuerten von den Zwecken, für die die Ausgaben 
eleiſtet werden, Vortheil ziehen; es wird aber Niemand be⸗ 
han ten wollen, daß die Beamten daſſelbe Intereſſe an den 
eisausgaben hätten, wie der größte Theil der übrigen 
Bürger. — Abg. Grumbrecht: Der Staatsbeamte kann 
viel eher zu den Abgaben herangezogen werden, als z. B. der 
Advocat, deſſen Einkommen weniger geſichert iſt, als das des 
erſteren, für den der Staat bis an ſein Lebensende durch 
Penſionen und Unterſtützungen ſorgt. Daß die Be⸗ 
amten und namentlich die Geiſtlichen und Lehrer ein 
geringeres Intereſſe an den Kreisausgaben hätten 
als die übrigen Glieder der Commune, beſtreite ich; ihr 
Intereſſe geht mit denen der Commune Hand in Hand. 
— Reg.⸗Comm. Perſius: Der Antrag wird ſeinen Zweck 
nur unvollkommen erreichen. Die meiſten Beamten wohnen 
innerhalb der Städte; da man nun in den Städten meiſtens 
die Erhebung durch einen Zuſchlag zu den Communalſteuern 
vollziehen wird, denen die Beamten geſetzlich befreit ſind, 
ſo werden die Beamten doch nicht getroffen und die Erhö⸗ 
hung der für die Stadt berechneten Quote fällt nur den 
übrigen Bürgern zur Laſt. — Die Abgg. v. Hennig und 
Lasker bemerken, daß nach § 10 die Städte die Beamten 
in entſprechender Weiſe heranziehen dürfen. — RNeg.⸗Comm.: 
Die Städte können das nur, wenn eine beſondere Kreisſteuer 
erhoben wird. — Abg. Hagen dankt dem Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar für den Wink, durch den er das Haus veranlaſſen 
werde, bei der zweiten Berathung des § 10 einer ſolchen In⸗ 
terpretation, wie er fie gegeben, einen Riegel vorzuſchieben. 
— Abg. v. Hoverbeck hält es auch für eine Forderung der 
Gerechtigkeit, die Beamten in gleicher Weiſe heranzuziehen. 
Den Modus, wie die Beamten auf Grund des § 10 heran⸗ 
zuziehen ſind, möge man den ſtädtiſchen Behörden ſelbſt über⸗ 
laſſen. Es könnte inconſequent erſcheinen, die Beamten zu 
den Kreislaſten heranzuziehen, während ſie von den Commu⸗ 
nallaſten frei ſind; ich halte es aber für beſſer, hier einen 
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Lucrezia Borgia, die nichts ahnende Unbefangenheit 
Gennaro's ſprechen ſich in der Pianiſſimo beginnenden Grund⸗ 
melodie und in der weiteren Durchführung des Stimmenen⸗ 
ſemble's ſo überzeugend aus, daß das Intereſſe des Hörers 
in lebhafteſter Weiſe in Anſpruch genommen wird. Es geſchah 
dies um ſo mehr, als die Repräſentanten der Lucrezia (Frl. 
v. Tellini) und des Herzogs (Hr. Rübſam) ganz Vorzüg⸗ 
liches leiſteten in ausdrucksvollem Geſange, wie in der durch 
künſtleriſche Behandlung gehobenen Schönheit des Stimm⸗ 
materials. Frl. v. Tell ini, die ſich mit der Norma außerordentlich 
glücklich in die italieniſche Muſik eingeführt hat, blieb mit 
der Luerezia hinter den Anſprüchen, die man nach jener Rolle 
zu machen berechtigt war, nicht zurück. Sie gab das ſorg⸗ 
fältigſte Studium zu erkennen und ſang mit ſolcher Hingabe 
und mit ſo gut geſchulter Technik, dabei mit ſo ausgiebigem, 
den muſikaliſchen Effert der Rolle vollftändig ausfüllenden 
Organ, daß ſie die wärmſte Theilnabme gewann und einen 
großen Fortſchritt in der Gunſt des Publikums machte. Auch 
die Darſtellung gab einen namhaften Zuwachs an Kraft und 
euer zu erkennen. Ein ſo ſchönes Streben der be⸗ 
gabten Sängerin wird obne Zweifel auch zu höheren Zielen 
in der deutſchen Oper führen, ſobald ſie in das in⸗ 
nerſte Weſen dieſer Muſik mehr eingedrungen ſein wird. 
Herr Rübſam zeigte ſich nicht minder von einer brillanten 
Seite, indem er die Rolle des Herzogs nicht allein materiell 
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hervorſtechend beleuchtete, ſondern ſie auch mit eingehender 
Characteriſtik ausſtattete. Die Arie würde Referenten noch 
mehr angeſprochen haben, wenn einige lange Tremolo's, deren 
die Stimme des Herrn R. zur mächtigen Entfaltung wahrlich 
nicht bedarf, weggeblieben wären. Herr Griſa (Gennaro) 
hatte den gerühmten Kräften gegenüber keinen leichten Stand, 
weil er beim beſten Willen den an erſte Tenorpartien zu 
ſtellenden Bedingungen nicht nachzukommen vermag. Die 
guten Mittel traten im zweiten Act übrigens beifalls⸗ 
werth hervor, auch darf man dem Sänger das eifrigſte 
Streben gern nachſagen. Wir empfehlen, das bis ſetzt 
Verſäumte mit allem Ernſte nachzuholen, nämlich: eine ſtrenge 
Schule, ohne die günſtige Reſultate nicht zu erringen ſind. 
Frl. Marie Haupt fang als dritte Verſuchsrolle wieder 
eine Altpartie, den Orſino. Es iſt mißlich, daß für die junge 
Sängerin bis jetzt kein beſtimmtes Rollenfach feſtgeſtellt wer⸗ 
den kann. Bei einer Bühnencarriere müßte ſie ſich für das 
eine oder andere entſcheiden. In der Darſtellung des Orſino 
gab ſich, bezüglich einer größeren Sicherheit und Freiheit der 
Bewegungen, ein guter Fortſchritt zu erkennen. Die techniſche 
Ausführung der Rolle war recht hübſch und zierlich. Das 
Trinklied, mit gefälligen, correct durchgeführten Nüancen, 
auch durch einen gelungenen Triller geſchmückt, wurde beſon⸗ 
ders beifällig aufgenommen. Markull. 


Anfang zu machen, als das Prinzip ganz fallen zu laſſen. — 
Abg. v. Behr: Wenn das Haus die Beamten durch Aufhe⸗ 
bung der Exemtionen belaſten will, ſo muß es gleichzeitig 
dem Staat ſo und ſo viel Millionen mehr bewilligen, um 
die Beamten durch Gehaltserhöhung zu entſchädigen. — Abg. 


v. Brauchitſch (Elbing) warnt die Linke, die Schwierigkei⸗ 


ten von 
zuſtandekommens des Geſetzes heraufzubeſchwören. — Abg. v. 
Hennig: Wir ſtimmen hier nach wohlerwogener Ueberzeu⸗ 
gung und werden uns nicht an derartige nichtige Drohungen 
kehren — Das Amendement Hennig wird mit 167 gegen 
148 St. angenommen. 
§ 17 lautet: Für jeden Kreis kann durch Beſchluß des 
Kreistages ein Kreis⸗Statut errichtet werden. Daſſelbe hat 
den Zweck, diejenigen die Kreis⸗Verfaſſung betreffenden Ge⸗ 
genſtände näher zu ordnen, hinſichtlich deren das gegenwär⸗ 
tige Geſetz Verſchiedenheiten geſtattet oder keine ausdrücklichen 
Beſtimmungen enthält. Dieſe ſtatutariſchen Anord⸗ 
nungen dürfen den beſtehenden Geſetzen niemals 
zuwiderlaufen. Abg. o. Hennig beantragt dieſen § zu 
ſtreichen, eventuell ſtatt der geſperrten Worte zu ſetzen: „oder 
welche ſonſt das Geſetz der ſtatutariſchen Regelung überweiſt.“ 
— Die Abgg Grumbrecht und Miquel machen darauf 
aufmerkſam, daß durch ein Statut leicht die ganze Kreisord⸗ 
nung und Verfaſſungsbeſtimmungen verändert werden kön⸗ 
nen. — Abg. Lasker: Auf dem Wege ſtatutariſcher Beſtim⸗ 
mungen hat man in der preußiſchen Unterrichts ver⸗ 
waltung das Geſetz bei Seite geſchafft und dann 
behauptet, dieſe Statuten ſeien althergebrachtes Recht in 
Preußen; mit den Kreisſtatuten können wir daſſelbe erleben. 
Der Miniſter des Innern verſichert, daß der Begriff 
eines Kreisſtatuts in allen Kreiſen ein äußerſt beliebter ſei. 
Die Verhältniſſe der verſchiedenen Kreiſe find in einer Art 
mannigfaltig, wie es ſich Jemand, der weniger damit in Ber 
rührung gekommen iſt, kaum vorſtellen kann. Gewähren Sie 
dieſer unendlichen Mannigfaltigkeit des lebendigen Lebens eine 
gewiſſe Latitüde, und umgeben Sie meinetwegen das Kreis⸗ 
ſtatut mit der Grenze des Geſetzes, aber ſtreichen Sie es nicht 
ganz. Ich bemerke noch, daß auf dies Kreisſtatut von den 
Mitgliedern des anderen Hauſes ein beſonderer Werth gelegt 
wird, und bitte daher nicht Schwierigkeiten zu häufen auf eine 
Beſtimmung, auf die Sie Ihrerſeits beſonderen Werth zu 
legen gar keine Veranlaſſung haben. — Abg. Graf Schwe⸗ 
rin: Das letzte Argument des Herrn Miniſters iſt wenig 
geeignet, Jemanden für den Paragraphen ſtimmen zu laſſen. 
— Der Miniſter des Innern: Ich halte mein letzes, vor⸗ 
hin angeführtes Argument ſowohl für parlamentariſch, wie 
zweckmäßig. Im Herrenhauſe werde ich ſehr oft Gelegenheit 
haben, auf die Nichtzuſtimmung dieſes Hauſes hinzuweiſen. 
— Abg. v. Hoverbeck: Ich halte dieſe Art auch für ganz 
practiſch. Wir werden dadurch aufmerkſam gemacht, daß 
das Herrenhaus für ein Statut eine gewiſſe Liebhaberei hat. 
Wir wollen es deshalb auch beſchließen, ihm aber zuvor die 
iftigen Zähne ausziehen durch das Hennig'ſche Amendement. 
Durch die Statute wird gleichſam eine Kreistagslehre geſchaffen, 
ſo daß jemand, der von einem Kreiſe in den andern verzieht, 
ſich erſt mit den bier geltenden Beftimmumgen bekaunt machen 
muß. — Abg. Gf. Schwerin: Das wird keine ſo großen Schwie⸗ 
rigkeiten machen. Die Stadtſtatuten, die wir haben, ſind auch 
ſehr verſchieden. aber man hat ſich überall bald an dieſelben 
gewöhnt. — Abg. Graf Renard: Der Abg. Miquel hat 
den Wunſch geäußert, der Grundbeſitz möge ſich durch Bau⸗ 
ern vertreten laſſen. Ich ſtimme dem Wunſche zu, wenn er 
denſelben dahin ausdehnt, daß auch die Städte ſich künftig 
mehr durch practiſche Männer und weniger durch Bürger⸗ 
meiſter vertreten laſſen. (Allſeitige Heiterkeit.) — Das Hen⸗ 
nigſche Amendement wird mit 179 gegen 158 St. ange⸗ 
nommen und mit dieſem der Paragraph der Vorlage. — 
Nächſte Sitzung Freitag. i 


* Berlin, 18. Nov. Wie jetzt von officidfer Seite 
verſichert wird, ſoll die Landtagsſeſſion nicht getheilt 
werden. Nur im Nothfalle ſoll ſie, wenn das Abgeordneten⸗ 
haus mit ſeinen Berathungen nicht zu Ende kommen kann, 
ſo wie im vorigen Jahre, durch den Reichstag unterbrochen 
werden. Aus den Aeußerungen des Hrn. v. Forckenbeck 
geht jedoch hervor, daß er bemüht iſt, die Berathungen bis 
zum Beginn des nächſten Jahres zu ihrem Ende zu führen. 
Mit der durch ihn veranlaßten Anordnung, das Unterrichts⸗ 
eſetz einer Commiſſion zu überweiſen, find die National- 
Kiberalen ſehr unzufrieden. Die Fortſchrittspartei meint 
war, es habe ſich nur darum gehandelt, eine Form zu finden, 
in welcher der Mühlerſche Entwurf auf anſtändige Weiſe 
begraben werden könne. Damit iſt aber der Sache nicht 
genügt. Soll die von Hrn. v. Mühler vertretene kirchliche 
Richtung überwunden werden, ſo muß dies durch einen gründ⸗ 
lichen Kampf im Albgeordnetenhauſe geſchehen, und einen 
ſolchen hat ſich die Majorität aus Bequemlichkeit er⸗ 
ſpart. Dieſe hätte ferner, wie die „B. A. C.“ hervor⸗ 
hebt, bedenken ſollen, daß die Regierungspartei das 
Zurückſchieben des wichtigen Geſetzes bei den bevorſtehenden 
Wahlen für ſich benutzen kann, indem ſie ſagt, das Miniſte⸗ 
rium habe dem Lande das Unterrichtsgeſetz geben wollen, das 
Abgeordnetenhaus aber habe verhindert, daß es geſetzliche 
Kraft erlange. — Die Kritik des Geſetzes hätte Hrn. v. Müh⸗ 
ler's Einfluß brechen und für die Wahlen einen wichtigen 
Stoff liefern können; jetzt verſchafft man Hrn. v. Mühler 
den Vortheil, daß er ſeinen ſo durchaus unbrauchbaren Ge⸗ 
ſetzentwurf für die nächſte Seſſion verwenden, und damit ſich 
und ſeiner Partei noch länger den für das Volkswohl eb 
nachtheiligen Befig der Kirchenämter bewahren kann. Es 
wird jetzt nichts übrig bleiben, als bei der Budgetberathung 
eine principielle Debatte über das Cultus miniſterium herbei⸗ 
zuführen, um Hrn. v. Mühler ſeine jetzige Stellung zu der 
Bildung der Zeit klar zu machen. — Aus den ſtenographiſchen 
Berichten geht hervor, daß der Graf zur Lippe am 15. Nov. 
im Herrenhauſe geſagt hat; „Meine Herrn, glauben Sie 
es mir aus zuverläffiger Erfahrung, Sie haben 
keine Vorſtellung davon, wie ſpät ein Menſch in 
ſeinem Leben klug wird“. Man ruft ihm jetzt von allen 
Seiten zu, daß man ihm dies ſehr gern glaube, denn er ſei 
ein redendes Beiſpiel dieſer alten Erfahrung. — Der Ausfall 


der Berathung des Herrenhauſes über den Lippeſchen Antrag 


bat gezeigt, daß die Regierung ſtets auf eine Mehrheit im Herren⸗ 
hauſe rechnen kann, wenn ſie den dazu erforderlichen Einfluß an⸗ 
wendet, und es laſſen ſich daraus wichtige Rückſchlüſſe auf 
die Vergangenheit machen. Es muß namentlich den Grafen 


Bismarck der Vorwurf treffen, daß er die Unverletzlichkeit der 
Abgeordneten noch im vorigen Jahre dem Herrenhauſe preis- 
gab. — An der Hartnäckigkeit, mit welcher in der „A. A. Z.“ 
dargethan wird, daß Graf Bismarck bei ſeinem nervöſen Leiden 
nicht mehr im Stande ſei, feinen Pflichten als Miniſterpräſt⸗ 
dent zu genügen und daß er deßhalb ſeinen Platz als ſolcher 


§ zu 8 zu häufen und dadurch die Gefahr des Nicht⸗ 


zu räumen habe, erkennt man das Trachten einer beſtimmten 
Partei, welche den Grafen Bismarck gar zu gern beſeitigen 
möchte, um ihre altpreußiſche Politik an die Stelle der deut⸗ 
ſchen Politik Bismarcks zu ſetzen Sie wird damit jedoch ſo 
wenig beim Könige durchdringen, als es ihr gelang, das Her⸗ 
renhaus zu erobern. Es wird hier und da auch bereits in 
offictöſen Berichten darauf hingedeutet, daß die hieſigen Par⸗ 


tikulariſten im Einklang mit denen des übrigen Deutſchlands 


handeln, die kürzlich ihre Ligue mit den Republikanern in 
Braunſchweig ſchloſſen. Es ergiebt ſich daraus die dringende 
Nothwendigkeit für alle Liberale, ſich von ſolchen Verbindun⸗ 
gen fern zu halten und es wäre ein klägliches Schauſpiel, 
wenn die alte Fortſchrittspartei ſich in dieſes Garn locken 
ließe. Daß es ihr an richtiger Keuntniß der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe fehlt, hat ſie leider bei ihrem Auftreten für den 
Virchow'ſchen Antrag gezeigt. 

— Unter dem Titel: „L'oeuvre de Mr. de Bismarck 

1863-66“ hat Vilbort, Mitarbeiter des „Siecle“, in Paris 
ein Werk erſcheinen laſſen. Vilbort hatte während des Krieges 
Beziehungen zu dem Kronprinzen, dem Grafen Bismarck, 
Benedetti und Beuſt. Seine Schrift wird daher unter allen 
Umſtänden das Intereſſe ſowohl des franzöſiſchen als des 
deutſchen Publikums beanſpruchen. 
Als Beweis, zu welchen Denunciationsmitteln in 
der jetzigen Zeit gegriffen wird, um ſich beliebt zu machen und 
ſich für Anſtellungen zu empfehlen, führen wir an, daß in den 
Kirchen Berlins die Predigten ſolcher Geiſtlichen, welche im Ge⸗ 
ruch der Freiſinnigkeit ſtehen, von jungen Theologen nachſteno⸗ 
graphirt werden, um ſie dann als Material zu Verfolgungen und 
weiteren Maßnahmen dem Conſiſtorium einzureichen. Das mär⸗ 
kiſche Conſiſtorium hat auf dieſe Weiſe gewiß wider ſeineu Willen 
eine Art Ueberwachungsperſonal zu ſeiner Verfügung, welches 
nicht ſelten in der bekannten Studenten⸗Verbindung Win golf 
die Weihe empfängt. Dieſe ſtenographiſchen Denunciationen tre⸗ 
ten am häufigſten in Thätigkeit, wenn bei Vacanzen auswärtige 
Geiſtliche ihre Probepredigten halten und werden dann letztere 
öfter, wenn der Bewerber nicht aus dem confeſſionellen Horn 
blaſt, dem a Al Provinzial⸗Conſiſtorium als inquiſttori⸗ 
ſches Material überwieſen. Ein gleicher Fall ſoll kürzlich vorge⸗ 
fallen ſein und dem Stettiner Conſiſtortum eine Veranlaſſung 
zur weitern Nachfrage gegeben haben. 

Kiel, 18. Nov. [Marine.] Die Fregatte „Niobe“ 
iſt am 30. v. M. von Madeira auf der Rhede von Santa 
Cruz (Teneriffa) angekommen und beabſichtigte, am 1. Nov. 
die Reife nach den Cap⸗Verdiſchen Inſeln fortzuſetzen. 
„Hertha“ und „Eliſabeth“ find am 17. d. in Port Said an⸗ 
gekommen, woſelbſt die Yacht „Grille“ und das Dampf⸗ 
kanonenboot „Delphin“ bereits vor Anker lagen. Die Brigg 
„Rover“ iſt am 17. d. von Vigo in See gegangen. 

Sternberg, 17. Nov. Ständeverſammlung. 
Der Bürgermeiſter Potzle hat im Auftrage des Magiſtrats 
der Stadt Schwerin ſeinen in der Sitzung vom 13. d. ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Erhebung eines Proteſtes gegen das 
Bundesoberhandels gericht wieder zurückgezogen. Der An⸗ 
trag Manecke ⸗Duggenkoppel betreffend die Berufung einer 
Landesfynode wurde abgelehnt. W. T. 

Dresden, 18. Nov. Die Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes für das Preßgeſetz hat ſich gegen die Liefe⸗ 
rung von Pflichtexemplaren, gegen adminiſtrative Verbote 
ausländiſcher Zeitſchriften, ferner gegen die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung von Plakaten und für die Einführung von Schwur⸗ 
gerichten in Preßſachen ausgeſprochen. (W. T.) 


— SEEEEREEEENEGREED NEERARGER 


England. London, 16. Nov. Nicht geringe Aufregung 


verurſacht im Publikum und in der Preſſe eine Reihe von 
ſcandalöſen Vorfällen in der Armenpflege des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bezirks St. Pancras. Bei der obrigkeitlichen 
Todtenſchau über mehrere im Krankenhauſe des Bezirks ver⸗ 
ſtorbene Arme kamen die beklagenswertheſten Thatſachen über 
den Zuſtand des Hoſpitals zu Tage. Nach der Ausſage des 
angeſtellten Arztes und des Präſidenten des ärztlichen Colle⸗ 
giums ſind die Säle des Krankenhauſes aufs Schrecklichſte 
überfüllt. Die Patienten ſchlafen auf dem Fußboden, in 
Badewannen, kurz, wo ſie Platz finden können. Die Ratten 


in den Krankenſälen ſollen ſo zahlreich ſein, daß ein Patient 


in wenigen Minuten dreizehn mit einem Stocke todtgeſchlagen 
hat. Ueber alle unlängſt beſchauten Todten gab die Leichen⸗ 


ſchau⸗Jury, den Ausſagen der Aerzte gemäß, das Verdikt ab, 


daß ihr Tod durch die verpeſtete Luft des Krankenhauſes 
beſchleunigt, wo nicht gar herbeigeführt worden ſei. — 
In Liverpool ſtarb dor Kurzem, 85 Jahre alt, Mr. Andrew 
Morriſon, der Erbauer des erſten eiſernen Seeſchiffes, und 
zwar des Dampfers „Alburka“, welcher 1832 für die Niger⸗ 
Expedition gebaut wurde. — Das engliſche Schiff „Royal 
Standard“ ift, nach Berichten aus Rio de Janeiro, beim 
Vorgebirge St. Thomas geſcheitert, während es auf der 
Fahrt von London nach Melbourne war. Es hatte am 30. 
Sept. ſchon bedeutende Schäden erlitten und deshalb Hilfs⸗ 
maſten aufgefegt; am 10. Oct. ſtrandete es auf der Sand⸗ 
bank Furago, und bei den Rettungsverſuchen kamen von den 
80 Menſchen an Bord viele, meiſt Frauen, um. Die Zahl 
läßt ſich nicht feſtſtellen, weil man über das Schickſal einiger 
Kähne noch keine Gewißheit hat. 
Frankreich.“ Paris, 16. Nov. Der Kaiſer ſoll 
am nächſten Sonntag nach Paris kommen und bis zum 23. 
hier bleiben wollen. Gefahr wird dabei ſeine Perſon wohl 
nicht laufen, da vorausſichtlich die Wahltage ohne alle Ruhe⸗ 
ſtörung vorübergehen werden. — Das Manifeſt der Linken 
hat in den Regierungslreiſen keinen ſchlechten Eindruck ger 
macht. Man findet nämlich dort, daß dieſe Herren ſich ge⸗ 
mäßigt ausgedrückt haben, und rechnet es ihnen an, daß ſte 
die Republik nicht bei ihrem Namen genannt haben. In 
Folge deſſen zollen die „Patrie“ und der „Peuple Frangais“ 
dieſem Documente auch beinahe ihren vollen Beifall. Die 
übrigen Blätter, mit Ausnahme der drei radicalen, billigen 
ſo ziemlich das Manifeſt der Linken, wenn es auch einigen, 
wie z. B. dem „Avenir National“, nicht vollſtändig behagt. 
Nußland und Polen. Warſchau, 15. Nov. Bor- 
geſtern hat die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von Terespol 
über Brzesc-Litewsk bis an den Muchawier ſtattge 
funden. Zu der kleinen Strecke gehört die neue eiſerne 
Brücke über den Bug, deren Vollendung kürzlich gemeldet 
wurde, während als Endpunkt hieter der Feſtungsſtadt Brzese 
am ſchiffbaren Muchawier ein neuer Hafen angelegt worden iſt. 
Spanien. Madrid, 17. Nov. Cortes. Der Mi: 
niſter der Colonien verlas eine Depeſche aus Havan na, 
welche anzeigt, daß in dem öſtlichen Theile der Inſel die 
Infurgenten geſchlagen wurden und 250 Todte verloren. Der 
Aufſtand, ſchließt die Depeſche, nimmt ab, das Vertrauen 
kehrt wieder. 5 
Amerika. Ottawa, 16. Nov. Die am Red river an⸗ 
ſäßigen Franzoſen haben ſich der Ceſſion ihres Territoriums 
an Canada widerſetzt und den Gouvenenr nach Dakota (Gebiet 
der Vereinigten Staaten) vertrieben. (R. T.) 


Danzig, den 19. November. 

Die Waſſerleitung] nach dem Biſchofsberge 
iſt durch die Herren Aird vollendet und vorgeſtern mit beſtem 
Erfolge probirt worden Eine ähnliche für den Hagels⸗ 
berg iſt in der Ausführung begriffen. Vorläufig wird bei 
beiden Aulagen das Waſſer in die beſtehenden Sammelre⸗ 
ſervoire geleitet, doch iſt die weitere Ausnutzung der Leitung 
in Ausſicht genommen. Auch für die innerhalb der Stadt 
belegenen Gebäude beabſichtigt der Militärfiscus, durch aus⸗ 
gedehnte Anlagen ſich alle Vortheile, welche die neuen Ein⸗ 
richtungen gewähren, zu Nutze zu machen. 

*[Gewerbeverein.] Herr O. Helm hielt geſtern einen 
inſtructiven mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „die Bil⸗ 
dungs⸗ und Entwickelungsgeſchichte unſeres Küſtenlandes — 
Hierauf werden verſchiedene theils von früher zurückgelegte, theils 
neue dem Fragekaſten entnommene Fragen erledigt. 1) Ein Frager 

ndet einen Widerſpruch darin, daß von den ſtädtiſchen — har 

o viele Hunderte von Thalern zur Beſeitigung von V 

ewilligt werden, während andererſeits zwei Vorbauten auf dem 
Langenmarkt in jüngſter Zeit wieder guf weitere 2 Jahre ver⸗ 
2 ſind. Es wird darauf von den Herren Jungfer und Hyb⸗ 

eneth erwidert, daß die beiden bezeichneten Vorbauten den Ver⸗ 
kehr dort nicht im Geringſten ſtören, der zwangsweiſe Abbruch 
hingegen ohne Urſache die betreff. Hausbeſitzer empfindlich ſchädige 
und die ſtädt. Behörden Recht daran thuen, der Stadtſdaraus eine 
Einnahme zu verſchaffen. 2) Es wünſcht Jemand, daß, da aus 
allen Theilen des Landes Petitionen an das Abgeordnetenhaus 
gerichtet würden zum Zwecke der Siſtirung von Kloſterbauten reſp. 
Aufhebung ſämmilicher Klöſter, auch von Danzig eine derartige 
Petition abgehe, die dem Wortlaut der Elbinger Petition 15 
anſchließe. Es wird beſchloſſen, die Frage dem Comité für die 
Bürgerverſammlungen zu überweiſen. 

„) Die Frage, wie man ächtes Petroleum vom ges 
fälſchten untericheiden könne, wird von Hrn. Helm dahin bes 
antwortet, daß das ächte einen viel höbern Siedepunkt habe, als 
das gefälſchte. In England müſſe nach einer Parlamentsacte 
das Petroleum einen Siedepunkt zwiſchen 60—70 Grad haben, 
ſonſt ſei es verboten. In letzter Zeit ſei on verſchiedenen Orten 
das Petroleum durch Oele verjälicht worden, die einen niedrige 
Siedepunkt haben. Auch für Deutſchland wäre ein 
Geſetz, wie es in England beſteht, zu empfehlen Am 
Gewicht könne man das ächte nicht vom gemiſchten unterſcheiden. 


enau der Siedepunkt durch eine beſtimmte Marke bezeichnet wäre, 
fe gebe immer mehr als 100 Grad Celſius an. Reines Petro⸗ 
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dieſer Steuer nach Kräften zu 
Gefälle aufgehoben worden 5 


H. Rickert möchte noch 


gehoben willen, ſo z. die Geſind . 
die Bürger derartige Steuern aufheben . 
ſtädtiſchen Behörden gewiß gerne dazu bereit fein: in den 


bisherigen Bürgerverſammlungen ſei nicht viele Sympathi 

directe Steuern zum Vorſchein gekommen, man ſchelne dont 1 — 
recten den — 5 zu geben. Er möchte nur zwei Steuern has 
ben: eine feſte Steuer, die auf den Grundbeſitz falle und eine 
Einkommenſteuer. Der Wegfall aller indirecten Steuern bedinge 
die Erhöhung der directen. — 5) Mit Beziehung auf den Zim⸗ 
mermann'ſchen Antrag in der letzten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wird auch hier die Frage wegen Tieferlegung der Sielröh⸗ 
ren und der Schüttung von Kies um dieſelben zur Sprache ge⸗ 
bracht. Hr. Jungfer bemerkt, daß bereits der Magiſtral dieſe⸗ 
nigen Hausbeſitzer zur 5 ee habe, welche ſich 
durch das in Ausführung begriffene Sielſyſtem geſchädigt Be 
ben. Bezüglich der Anwendung von Drainröhren ſtatt Hiesfchüts 
tung theilt Hr. Prutz mit, daß Hr. Geh. Oberbaurath Wiebe 
eine Einladung hierher zu kommen erhalten habe und nach feiner 
Ankunft beſtimmte Antwort auf dieſe e zu erwarten 
ſtehe. Die HH. Hybbeneth, Müller und Helm halten die 
Legung von Drainröhren für entſchieden beſſer als die Kiesſchüt⸗ 
tung; darüber ſeien auch die Sachkundigen einig. — 6) Die e 
iſt aufgeworfen, ob es nicht Pflicht ſei, mit allen Mitteln dage⸗ 
gen zu wirken, daß der Magiſtrat die ausſtehenden Kapitalſen 
kündige; die große Zahl der Subhaſtationen würden da⸗ 
durch noch vermehrt werden; man hätte die — ER 
ſo viel vergrößern ſollen. H. Rickert ge dahin Auskunft, daß 
nur 200,000 . ländliche Hypotheken auf größere Güter ger 
kündigt ſeien. Die Stadt habe nicht die mindeſte Veranlaſſung, 
an auswärtige Grundbeſitzer Geld zu billigeren Zinſen auszu⸗ 
leihen, als fie ſelbſt ſich Geld 1 en im Stande ſei. Hiefige 
Hypothekenſchuldner würden durch die an Venen Maßregel 
nicht betroffen. 7) Auf welche Weile, ſtellt Jemand die Frage, 
könnte es geſchehen, daß den beiden Stadtverordneten 1 le 
und Gronau eine beſondere Anerkennung für ihr mutbiges Ber: 
halten bei den Verhandlungen über Canaliſirung und Waſſer⸗ 
leitung zu Theil werde. Hr. Dir. Kirchner meint f 
daß 5 übrigen HH. Stadtverordneten ſehr leicht ſich 
fühlen dürften, daß nur die HH. Miſchke und Gronau in 


fallender Weiſe geehrt würden, da doch wohl jeder derſelben 
glaube, in der qu. Angelegenheit na eſten Kräften ge⸗ 
wirkt zu haben. Der Frager ſcheine das Verhältniß 


nicht recht zu kennen, ſonſt würde er wohl eine ſolche Frage ni 
von dem Gewerbeverein gebracht haben. Letzterer könne v t 
über dieſe Frage ſprechen, e müſſe aber die Gegenfrage 
geſtellt werden, was eigentlich unter dem „muthigen Ver 
verſtanden werde. Jeder Stadtverordnete habe ſeine eigene Mei⸗ 
nung und das Recht fie auszuſprechen; wenn von letzterem Rechte 
auch nicht Jeder öftern Gebrauch mache, jo könne er dennoch nicht 
minder nützlich für eine gute Sache wirken oder einer ihm unan⸗ 
nehmbar ſcheinenden Vorlage ſich entgegenſtellen, und zwar bei 
der Abſtimmung. Derartige Fragen gehörten nicht hierher. Herr 
Holtz wünſcht, daß die Frage der Bürgerverſammlung zu 


ze überwieſen werde; die Verſammlung hat hiergegen nichts 


n — Es werden noch mehrere Fragen verleſen, aber nicht 
[E inbruch.] In vergangener Nacht (muthmaßlich geſtern 
— vor 10 Uhr) wurde auf der Speicherinſel, in dem Hrn 
Dan. Hirſch zu ant ce Speicher „Steintaube“ in der Schleifen: 
gaſſe ein äußerſt frecher Einbruch verübt. Die Diebe ſchlugen 
von der Straße aus mittelſt eines großen Steines, der heute 
früh 28 efärbt von den rothen Mauerſteinen vor dem Speicher 
g, 3 Mauerwerk ein, drangen durch die Breſche ins Innere 
und ſta len 3 Sack feinſten Caffees. Einige Tage vorher war an 
eeinem andern ng ein Atta verſucht worden. 

8 Flatow, 18. Nov. [Magiſtratsbeſcheid.] In Hin⸗ 
ſicht auf die Bemerkun bi | rn. Regierungs⸗Raths Henske, daß 
den letzten Lehrern noch freie Wohnung und Holz zuſtände oder 

dafür eine entſprechende Geldentſchädigung, richteten ſie an den 
giſtrat ein hierauf bezügliches Geſuch, welches dieſer dahin 
eantwortete: „Auf den Antrag vom 23. v. M. erwidern wir 

Ibnen, daß bei der notoriſchen Mittelloſigteit unſerer Stadtge⸗ 

meinde, welche trotzdem eine namhafte Abgabenlaſt aufzubringen 

bat, eine Gehaltsverbeſſerung in dem von Ihnen bemerkten Sinne 

abſolut en iſt.“ Dieſelben Lehrer werden ſich demnächſt 

an die König ierung wenden, um von dieſer einen Zuſchuß 
aus der Staatskaſſe zu erhalten. 

Königsberg, 18. Nov. Nach Beſchluß der K. Regierung 

oll fortan die Winkelſchlachterei von Schweinen am 

£ biefigen Ort aufhören, ſolche nur auf dem Schlachthofe ge⸗ 

ſchlachtet und daſelbſt vor dem Verkauf von geprüften vereidigten 

ſchauern auf Trichinen unterſucht werden. Das als trichinös 

befundene Fleiſch bleibt vom Verkauf ausgefchloſſen. (Oſtpr. 3.) 

— —ßsð— ëüZ.xkxkͤ⁊ͤĩ ꝗ—uék=——x3·;᷑ẽ Sſ½32 —383ßsð [—mͤc nͤĩʃ*ͥ— v ̃ͥI4iAæiʃEÜa44 


Bermiſchtes. 

Breslau Nov. In vergangener Nacht iſt der ganze 
Ir . b Rotunde des Lieb ich'ſchen Belvedere ein⸗ 
> Thurm des monumentalen Bauwerkes dürfte 
— = retten ſein. Es iſt Niemand bei dem Einſturz verletzt 
worden. 

Po ſen, 18. Nopbr. [Unglücksfall.] In den gro en 
Brauereianlagen zu Kobylepole ſtürzte geſtern Nachmittag, wäh⸗ 
rend die Arbeiter mit Cementiren der Lagerkeller beſchäftigt wa⸗ 
ren, ein Theil der Gewölbe, die bereits mehrere Fuß hoch mit 
Erde beſchüttet ſind, zuſammen und begrub vier Arbeiter unter 
den Trümmern. Durch ſchnelle Rettungsarbeiten gelang es, zwei 
von den Verunglückten noch lebend, wenn auch ſchwer verletzt, 
aus dem Schutt hervorzuziehen, während die beiden Gg be⸗ 


reits! todt waren. 

* Be der Carmeliterinnen von Krakau, dem 
aus Anlaß der Affaire Ubryk die Staatsunterſtützung entzogen 
worden, iſt in ſeiner Exiſtenz bereits wieder geſſcbert. Ein jüngſt 
in Krakau verſtorbener Graf Rzewuski hat ein Legat binterlaſſen, 
welches das Kloſter für die verlorene Subvention reichlich entſchädigt. 

— Nach einem Kabel⸗Telegramme * am Sonntag Morgen 
auf der weſtlichen Pacific⸗Bahn bei San Francisco ein Aus 
ſammenſtoß mit ſolcher Gewalt Statt, we die IE Züge 
zum größten Theile zertrümmert wurden; außer 30—50 Verwun⸗ 
deten werden 10—15 Todte gezählt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitn 
Berlin, 15 ehe 0 Aufgegeben & 1 125 3 Min. Nach 


Angekommen in — 2 Uhr 30 Min. . 


Letzt Letz 
Weizen Nov. . . 56} 01 13 1525 Pfandb. 72 72 
Rog tt 


weſtpr. 52 5 2, 705% 


0. 
a ee 
*. gsi xzom or.s 
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57 Br. Anleihe 101, 101%/ m. 08%, 

44% 8. 83 80 1 ET 

Staatsſchuldſch. 80 80 i 
Fondsbörſe: feſt. 


Frankfurt a. M., 18. Nov. [Abend⸗Courſe.] Staats- N 


n 362, Srebitastien 2335, 1860er Looſe 78, Amerik. 6% 
1 8 8e 894, Lombarden 2344, Silberrente 15 — 5 
er 1 
Wien, 18, Novbr. Abend: Börſe. Creditactien 245, 75, 
Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe Fer: N b 248, 50, 
nco-Auftria 97,50, Galtzier 238 1 ee 246, 75, 
oleons 1 923. Anfangs flau lee simas beſſer. 
Schlußceurſe. Rente 60 0, Bankactien 728, 00, 
Ktlonalallabe 69, 40, Creditactien 246, 25 Londen 124, 35, 
Silbercoupons 122, 35, 1860er Looſe 54. 70, Ducaten 5, 894. 
Hamburg, 18. Novbr. [Getreide markt! Weizen und 
Roggen loco ſehr ruhig, ab Auswärts leblos. Weizen auf Ter⸗ 
mine rubig, Roggen auf Termine Dekan Bel Weizen Per Novem⸗ 


ber 5400 / 109 1 Br., d I 10 
cember 109 Br., 108 Gd., Yır 37 495 0 111 Br., 110 Gd. 
Rogaen er Benin — 83 8 d., Tu 8 


De 82 B 1 Gb., Per rat 79 Br., 78 Gd. — 
Hafer et Nubol ner, loco 25}, er Jg ember; December 25}, 
Yr Mai 243. — Spiritus flau, loco 19}, De November 19 
December 19%, er Frügjabr 20. Kaffee feſt. Zink verkauft 
Yer 9515 a a Petroleum 1 Standard 
white loco 15 Br, Gd., r November 157 Gd., er Nas 
8 er 1 


Nebel. 
Bremen, 18. e S Standard white, loco 


und auf Termine 7 Br. — Sehr ruhig 

Amſterdam, 18. Novbr. 1 Nen 1. (Schlußbericht.) 
Geſchäftslos. 1 55 nur Yr 189. 
j kamen, 1 18. Noobr. Saint . ae , bonbute 93 
ne dat 56 e 6% Br 2 ie 
D Cliser dh. e webe De 1868 Ad 


Berliner Fondsbörse vom 18, Novbr | ner rm vun 10 


3 Of fa Str. 


men 


MN er 
N hleſ.⸗Märl. 4 


Sweiabahn 44 4 | 904 5 
Obere, Lit 8e. 01 180 b r. Bobencrebit- Bfbbr. 
ba dm B. 118 1651 @ 


868 et bz Poſen 


Diyidende aber 1868. Nah 
3 he — Rh 

m |] f MB em . 
Lie . Nan 8 4 1304 6 Südöſterr. Bahnen 5 
Bali, Anhalt 151 5 i Wiringer 
Berlin⸗Hambur 4 1145 bi “ 8 577 mer 
Berlin⸗Potsd.⸗Nagdeb. 17 4 198 
a ER, & , Si 35 n kom 5 

Weſtba b. 

Bres Frelb 4 21 

e st 4 93 aa dent nah Wirz le rte Baut⸗ und en 
ee, ee e Se f 

B en⸗ 
bo, 80 7 4110 6 5 e 

Nabe Berta 14 4 180 b 

wigs g. 3 D 

. 515 4 1466 n. 12236 1 br = 

Naber bn als 19 14 203 B 4 

Ludwigshafen 9 4 1136} & 

1 4 747 G . — Mredtt⸗ 

4 


rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten er 1882 831 
— Feſt, aber unbelebt. 

Lo nd don, 18. Novbr. Bankausweis. Notenumlauf 
23,152,010 (Abnahme 407,170), Baarvorrath 18,405,056 gr 
Notenreſerbe 9,327,300 ( (3 
— Platzdiscont 27 à 23 5. 

Le erpool, FR en Eau Springmann & Co.) [Baum⸗ 
Middl. Orleans 111, ing 
Anerilaniſche Ir Mir Obalkrah 83. ng nn pr Dholler 

88, good Nadin Dhollerah 8}, fair B 
Oomra 9t, 3 Schiff genannt, 113, 8 desgl. 5 


(Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Ewort Ballen. 

Barts, 18. Nopbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 70— 
71, 8771, 671-71, 75. Ital. 5 % Rente 53,60. Oeſterr. Staats⸗ 
Eifenbahn⸗Aetlen 773. 75. Gredit⸗Mob.⸗Actien 215, 00. Lombard. 
Etſenbahn⸗Actien 495, 00. Lombardifche Prioritäten 242,37. 
Tabatz : Actien 635, 00. Türken 
Staaten 1882 un geſt. 941. — Schluß 
matt. Coniol von Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. 
Rüböl r W 5 00, 3 


nahme 131,799), 
Pfd. St. — Geld willig. 


Tabaks ⸗ Obligationen 430,00, 
43,65. 6 


Boris, = Novbr. 
Mai⸗ 
55,00, Yar En 55, 00. 


Paris, 18. Noobr. 
(Zunahme 7,088,247), 
4 4, 2 950 „Vorſchüſſe cuf 1 dl 


7757 des Staatsſhatzes 200.064 
En a Rechnungen der Privaten 365 10 


ee 18. Novbr. Getreidemarkt. 
Roggen flau. Betroltummartt, 
Raffinirtes, Zope weiß, PR 60, ur November: December 59% 


(Vr alant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
niedrigſter 263), Wechſel⸗ 
a merikan ſche Anleihe er 1882 

1133, 1865er Bonds 1153, 
Bonds 107, Ninsts 130, Eriebahn 27%, Baumwolle, 
Petroleum raffinirt 34, Mats 1. 08, Mehl 
„80. — Wegen des Dankſagungs⸗Feſttages 


347 r 17. Novbr. (Mer atlant. Kabel.) en 


Banltausmeis. 1) 
Portefeuille ab 15 . 


a; (kn 


Newyork, 17. Novbr. 
Gold⸗ A810 263 1 006 27K, 
1175 a. London i. 

15}, = Amerik. Anleihe . 


Middling Upland Dh 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. N vember. 
"oa ur 51004 


5 An = weis 1 17 . 4-43 Br. 


* 


8 Yr 4910 % w 
„loco NT, 
2 7 302 —306— 315 —330 be 
Auf Lieferung Ye April/Mai 1870 122% 2 320 
BA 59 bez loco, große 1123 —114# v2 258 bez., 


erbſen 12 525 is, m FF. 355 bez., 
5 1 a — a gun! 1870 


4e i000 114 bes 
ie Aelteſten der de 
den 19. 1 n 105 
— 122/26 * 60n 6082.65 


418 12203 — 125 —126 7 bezahlt 494 --50 


ent matt, 195 2 
nalität von 00 1 574 — 585 %., kleine 


Erbſen trocken nach 
und Kochwaare bis 59 1 

Heine nach Qualität 102/3—108/10% von 41/414— 

42/42 , große 108/10—114/15% von W 3/135 Ms 

3 . . BR — 55 2 E 72 


Wetter: ſchön. Wind: SW. 
Beten bleibt in —— geſchaͤftsloſer 
ter N die Zufuhren ſind ſchwach. 5 er Umſaß blieb 
auf 70 Laſten ben rel 


8 geben M 
Gattungen in den Preiſen nach, 


rend abfallende und leichte 
Be für 112/137 425. 


Porn Pr 425 und, 121. 14% 55 427 5 435, 
440, hochbunt glaſig 128/94 Se 457%, 130 
00#. "Roggen matt, 3 gr 
123% A 306, 125% 2 3% 
1,0 Egg Weiße 100 50 2 9000 
355 Me 5400 
2 208 88 Kleine Gere 108/94 
Kön geberg, 18. 
85 Bollg 


55, 26 71 58 bez., — = 


un, ER, 


80 ea loco 1 5 
1 9 


66 9% bes, totber ve a N 10 80 b 
ez., rother alle 
Br., 1274 72% 1 be, — 8 29 3 587 


Bolla. 45/53 r Br 


Preußiſche an . u. N.⸗Rentenbr. 4 86 bz 


3 > 
. Ä bz u 
„ 


— 


ji 


3 
Berl, StadtsObl. 5 1 
d do. 


Preuß. Bank⸗Antheile 


eue 4 
do. = 51 ar bz 
omm. N. Brivatbanf | Danz. Hyp.⸗Pföbf 5 85 I yo Bröhr. Liquid, 4 563 0 u 


5 46 Me. ia 122% 46% u ben 121.228 47 Pr 
bez., 129/232 47 120 * bez., 5 49 875 bez., 124/25 7 
49% E bez. 125, 26% 51 99 bez., 124,25 50 8% bez, 127 
52 bez., rr Nov. er 807 Jolg. 48 Sp Fl 47 9 3 
er Frühjahr 1870 80 Zollg. 951 MB 5 Br 

Hr Mai⸗Juni dr 80% Boll, 513 Ze Br., 5 1303800 

ee große, ue 70% 55 35 bis 42 2 1 En 5 


bis 70 2 Br. . 5 798° Pr 45 bis 60 u 2 
— Kleeſaat, rothe, e . 13 a 16 5 gr weiße Me . 
14/20 Br. 37 . Br. — 


77 


Leinöl er Kk. ohne d Faß 114 * Br. — 3190 De Ge. ohne 
Faß 1 einkuchen e . 68/73 n Br. — 
8 Ze he Br. — Spiritus ” 8000 & 


Hie Geld. 1 5 bei November⸗Spiritus im geſtrigen Bericht 
muß 143 2% heißen. 

Stettin, 18. Novbr. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen wenig verändert, 
Yr 2125 % loco gelber inländiſcher 55—61 , bunter Poln. 
56—59 , Ungar. 53—61 %, 83/85 %% gelber ur November 
60, 59%, 60 „ bez. und. Ob Frühjahr &, 61%, 62 & bez., 
Br. u Gd. — Roggen wenig verändert, dur 2000 / loco 2 
42 --43} He beſſerer 44443 05 451 46 , 
Nov. 45, 4 51 bez Nov.⸗Dec. 34 A Gd., r Frühjahr Zi 
Rg ben., Br. u. Gd., Mai: „Juni 442, 4 . 92 — Gerſte matt, 
ur 1750% 1450 Obsrorucer 37—39 8, Märk. 37—38 
— Hafer flau, 7 1300 loco 25 — 263 ln 47/50% der Früh: 
jahr 263 e bez. u. Br., Mai⸗Juni 263 3 Gd. — Erbſen un⸗ 
verändert, r 22507 loco guten 50-51 , Kod: 52 * — 
An | fften, loco 124 & Br., der Novbr. 12 ber u. Gd., 

Dec. 12 4 Br. Werl Mal 1212 % bez., 4 3% Br. 
Ir Sept. Oct. 115 . bez. — a tus behauptet, loco ohne 
Faß 14 e bez., mit Faß I Fa bez, ur Novbr. 14 1 bez. 
u. Gd., Novbr. »Dechr. 134 M bez., ai ent 4 1 14 85 
bez, Frühjahr 144 % bez. u. Gd., Mai⸗ 8 143 
Juni⸗Juli 15% %½ bez. — Angemeldet: 50 W. Roggen, 206 
Ct. Rüböl. — HegulirumgssBretie: Weizen 60 , Roggen 453 
Ag, Rüböl 12 %, Spiritus 14 & — 5 loco 8% 
bez. u. Gd., 81 N Br., = Novbr.⸗Decbr. 8 * 2 
De Januar 87 7% Br., Januar⸗Februar 8 . Lein 
. — 15 113 * bez. und für beliebte Marke Geld, 111 

efordert. — Roſinen, 1868er Eleme 9 / tr. bez. 

. 18. Novbr. Rothe Kleeſgat in feiner Waare ohne 
Angebot, in anderer wenig beachtet. Weiße Saat ſchwach zuge⸗ 
führt, 15—25 e — Thymothee 6—74 Yır . 

Berlin, 18. Novbr. Weizen loco Jr 2100 52—68 . 
nach Qualität, hochbunt poln. 63 * bz., ur 2000 ri Nov. 
56—564 . bz. z., November⸗December do. — Roggen loco = 
2008 46 47 Rs. bz., r November e dan ‚am 
Dec. 444-454 Re. bz. — Berite loco ½ 17504 35 
Qualität. — Hafer loco Pe 12008 23 28 2 
rue 233—26} — 520 — Erbſen der so Koch⸗ 

e 60—66 % nach Q Tutterwaare 48—51 & nach 
ce 1 Ioca 1 11 A 8 Rüpßl loco d 100% 
ohne 3. e Nov. 24 — 

er loco ohne Faß IM * 12 Sie 92 81 
. 4-34 * u. 1 —34 Au U 

924 — — 3 % Pe Gr. un⸗ 
verſteuert excl. Sad. — Rogg Nr. 0 u. 1 Ye Er. 
unverſt 2 3, Novbr.⸗Dec. 
3 „ 7 % bis 3 * 74 Ar bj. Petroleum raffinirtes 
1 white) er Ctr. mit Faß lo loco 8 W * B., er Nov. 


Schiffsliſten. 

Renfahrwafer, 18. November 1869. Wind: SSW. 

Angekommen: Wilkens, Rhone (SD.), Amſterdam, er 

Sejegelt: Streck, Colberg (S D.), Windau; Koepke, Mari 
Eliſe, Rügenwalde; beide mit Ballaſt. — Kantel, Einigkeit, Bel, 
faft; Boje, Wanderer, London: An . Anna, Copenhagen; 
Gollin, Robert; Hohenſang, Grneftine ilbelmine; beide n 
Stettin; ſämmtlich mit Holz. — Gul 8 men Ferdinand, 
Fier wunde, Kohlen. — Neitzke, Guſtav, Stolpmünde, Coke und 


"Wiebergefegeit 195 ey, Henriette. 
ov. Wind: WSW. 
Geſegelt: Lent, Freihandel (SD, ), Libau, Gerſte. — Krü⸗ 
ger, Victor (SD, Stettin, Saat. 
An kommend: 1 Schiff. 
Torn, 18. Novbr. 1869. — Waſſerſtand: 3 Fuß 2 Zoll. 
Wind: 1 — Ri, bedeckt. Sn. Sch. 
omab: 2 
Koeppen, S. Leiſer, Thorn, Dag nzig, 1 Kahn, 
La ei 2 4. 50 Rogg. 1 — Erbin. 
Gottſchalk, N. Leiſer, do., do., ahn, 
5. 25 Wel 15. 30 Rogg., 7 30 0 Erbſn. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. FC. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baro d el. 
erm. im 
ERS: een Wind und Wetter. 


is b 515 5 | E er — trübe. R 
h au, ſchwach bezogen, 
12] 338,52 48 SW. mäßig, bezog n 25. 


Poln Sert. 4.4 800 198 7 6 
do. Part.⸗O. DOT 0 ha 


Amerif rück. 1883 
855 G Ba = vom 18. Nov. 


. 86 b 


D Stadt. Anleihe 5 = . ͤ— 
a ech, 5 143 
Ausländiſche Fonds. * 3 en. 5 5 11 
. — Hamburg kurz 43 1511 b 
— e 1 ST 3 G fe 2 Mon. 440504 11 
En r.Anl, 18663 43 8 Raben. 9 Bien, 3 6 23h 
chwedſſche Looſe— — — 2 Mon 24| 8044 55 
eſterr. 1854r Looſe 4 73 b; u ber 5.85 81 65 
do. Ereditlooſe — 85} et bi 0. do. 2 Mon. 5 817 ba 
do. 18601 Locſe 5 77 b . 2 Mon. 5 56 22 
1847 doofe — 651 bz Frankfurt a. M. 2 M. 4 56 22 & 
ler 8.837 05 ede 2 . 6 5 8 
1 b. 7 ! { 
Suna. An 2 90 8 Petersburg 3 Bol, 6837 65 
. do. 1862 5 861 63 do. 3 Non. 6 | 828 b 
do. engl. Stck. 18645 | 91 G Warſchau 8 —5 6 751 03 
do. 90 = f 71 Bremen 8 Tage 5 1111 
do. engl. Anle x * 
— — 
bz m. b 5 
* — am er 5 | 663 bz ohne RN. 99% 5 Lsdr. 112 u 
gls 5 ne Te 9 
— 
Seen . a | 68 85 1 


Aufl, do. 75 Gld 
Dollars 118 6 Ei 


Altſchottländer Synagoge. 
„Sonnabend, den 20. d. M, Vormittags 
10 Uhr, Predigt. (9870) 
eute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
HdJaulie, geb Jacoby, von einem kraͤf⸗ 

tigen Anaben glücklich enebunden. 

Carthaus, den 19. November 1869, 
Moritz Rabow. 


Die Verlobung unſerer Tochter Antonie mit 
dem Thierarzt 1. Klaſſe Herrn F. Hinze 
zu Pelplin beehren wir uns ergebenſt anzu eigen. 
Neuenburg, den 19. November 1869. 
H. Hübschmann 
Frau. 


und 


Anna Schulz, 
Dr. H. Scheffler, 
Verlobte. 


Danzig nn 
den 18. Novbr. 1869. 


Verlag von Fr, Kortkampf in Berlin, 
Gesetzentwürfe m. Motiven u. Anlagen. 
Separatausgabenm der amtl. 
BRegierungsvorlagen. 

So eben erschien: 
Eutwurf eines Unterrichts-Gesetzes; — Auf- 
hebung des Art. 23,3 der Ver-fas- 
sung; Erweiterung etc. der Ele- 
mentar-Wittwen- und Walsen- 
Kassen. 16 Sgr. 

Vor Kurzem erschienen die Entwürfe betr.: 
Mreis-Ordnung, 1 Thlr. — &rund- 
buch-Ordnung. 16 Sgr. — Dingliche 
Belastung von Grundstücken u. s. 
W.; u. Eigenthumserwerb. 16 Sgr. — 
Abänderung der Einfübrungsge- 
setze betr. Einkommen- u, Klas- 
sen-Steuer. 4 Sgr. (98531 
Zu beziehen franeo direct u. dureh 


L. Saunier 'ſche Buchhandlung, 
(A. Scheinert) in Danzig. 


Illuſtrirter Familien⸗ 
Kalender 


des Lahrer 1 Boten für 1870. 
rei gr. 
Gegen 1 Thlr. Poſt⸗Anweiſung 6 Exempl franco. 


E. Doubberek, 


Bud: und Kunſthandlung, Langenmarkt No. 1. 


Der Kalender des Lahrer hinken⸗ 


den Boten, 1870, Preis 5 Sgr., ist einge: 
troffen und zu haben in der Landkarten⸗, Kunſt⸗ 
und Buchhandlung von 


6 8 
„G. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig. 
Mit den eingetroffenen Dampfern „Saron⸗ 
und „Chanticleer“ empfingen unſere erſten 
Sendungen 


Beſten Barclay'ſchen Porter u. 


Baf schen Pale & Sweet Ales. 
Qualität fällt vorzüglich aus und offeriren wir 
davon zu bekannten Preiſen in Orboften und 
Flaschen. Schütt & Ahrens, 


05) Stettin. 
er von mir geſtern offeririe wohlfeile 
gabe. 
von 1 Taz nees, 
t koſtet * 1 
r Lenne, 125 „ U. Buchhandlung von 
L. G. Homann, 
in Danzig, Jopengaſſe No, 19. 


Friſche Kieler Sprotten, 
Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
Goth. Cervelatwurſt, 
Aſtrach. Perl⸗Capiar, 
Neuſchateller Käſe, 
Teltower Rübchen, 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


98860) Langgaſſe A, 
Echte Teltower Rüb⸗ 
chen, Neufchat. Käſe, 
Gothaer Cervelat⸗ u. 
rüffel⸗Leherwurſt | 


e 
C. L. Hellwig, rat 

Der Empfang der auf der 
Frankfurter Meſſe perſonlich eins 
gekauften Wagren beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
neigen und bemerke, daß mein Lager in allen 
ranchen auf's großartigſte ſortirt iſt. = 
Namentlich hatte ich 9 ein Partie 
Kleiderſtoffe und wollene Shawls erſtaunens⸗ 
werth billig einzukaufen, und empfehle daher über 
100 Stück wollene Kleiderſtoffe a 27 Sgr. 
pro Elle, ¼ Cretonnes in reizenden Muſtern a 
4 Sgr., / Ripps Fagonné a 4 Sgr. °/ br. 
Schotten in reiner Wolle à 7 Sgr. u. . w., ſo 
wie wollene Shawls von 2 Sgr. pro Stck. an, 

die früher 5 Sgr. gekoſtet haben. I 

Herrmann Schäfer, 

(9891) 19. Holzmarkt 19. 
Recht t. Hofm., g. Schirrarb. Diener u. Kulſcher, 
ſowie e. ält. Gärtn. f. e. ſ.ger. L., e extr. Landw., 
w. 10, 3,2, 6 in Stelle gew. wünſcht gl. od. zu Neuj. 


k. Stelle. Näh. d. Franzkowski, Breitgaſſe 105. 


Hüchſt rentable Kapitalanlage. | 


| $ „Petroleumlagerang betreffend.“ 

ö Durch Umſtände veranlaßt, bin ich entſchloſen, von meinen Grundstücken in Schellmühl eine 

Parzelle von ca. 10 Morgen Flächeninhalt, an der Weichſel belegen, mit 2 Wohnhäuſern und großen 
Lagergebäuden ze. bebaut, wofür eine Conceſſion zir Lagerung von Petroleum von der Königlichen 
Regierung ertheilt iſt, zu annehmbarem Preiſe zu derkaufen. Die Nähe des Petroleum⸗Löſchplatzes 
am Branntweinpfahl, die geringe Entfernung des Bommerihen Bahnhofes und die Nähe der Stadt 
laſſen genannte Parzelle als Lagerort für Petroleum am geeignetſten und bequemſten für hieſigen Ort 
erſcheinen. Der Umſtand daß die Ufertiefe de Weichſel für löſchende Schiffe bis zu 300 Laſten 

Tagfahigkeit neben der Parzelle vorbanden ift, wäbrend am Branntweinpfahl wegen mangelnder 
Waüertiefe nur kleine Schiffe löſchen können, wirt Bemühungen, um Verlegung des Löſchvlatzes 
wit denſelben projectirten Sicherheits ma ßregeln wil am Branntweinpfahl, unterſtützt von den Herren 
Intereſſenten für Petroleum, an betreffender Stelle ſicheren Erfolg verſchaffen. Aber auch ohne den 
Löſchplatz in unmittelbarer Nähe, ſichert dieſe Panelle Reſlectanten, die ſich mit einer Petroleumla⸗ 

ö gerung und der damit verbundenen Spedition beſeſſen wollen, bei dem von mir zu ſtellenden mäßi⸗ 

den Verkaufspreiſe eine jährliche Rente von mehr als 20 2. 

Auf geneigte Anfragen in meiner Wohnung, Olivaerthor 13, bin ich gerne bereit Auskunft 


zu ertheilen. 
Danzig, den 18. November 1869. 
(9829) 


Otto Fried. Liedke. 


Mein vollständig assortirtes Lager Engl., Schott. und Holländ. 
Teppich-Stoffe, , eben Sopha- wa Bettvorlagen 
«, Treppenläufer, Cocosmatten, Wachstuch-Tep- 
piche etc. empfehle ich zu den billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 


Langgasse 64. 


Echt amerikanisches Guttaper cha . Möbelleder sap. 
ich billigs 0 
i Ferd. Niese, Langgasse 64. 


(9859) 
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| 5 pelz u. Rauchwaaren⸗ Lager 


Philipp Löwy, 
Gr. Wollwebergaſſe 14, 


iſt durch directe Beziehungen aus London auf's Reichhaltigſte ſortirt, und 
empfiehlt ſeine Vorräthe zu den diesjährigen billigeren Preiſen. 


(9879) 


Modernſte Winterſtoffe 
für Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider 
und Weſten, empfiehlt bei großartigſter 
Auswahl zu billigſten Preiſen 

er F. W. Puttkammer, 


für Herren, Damen u. Kinder, 
in größter Auswahl zu foliden, feſten Preiſen. 

Beſtellungen nach Maß ſowie Re⸗ 
paraturen (auch bei ſolchen Fabrikaten, die 
nicht aus meinem Etabliſſement hervorgegangen) Ri 
finden exacte und ſchnelle Erledigung. 25 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot Bi 
W. Stechern, 
12. Langenmarkt 12.) 


N 4 1 . 


ur Wahrung kaufmänniſcher 
ntereſſen zn Tanz ß. | 

Berfammlung der Mitglieder Montag, den 
22. November 5 Abends 7 Uhr, im Gesell 


Verein 


Berliner 


Masken Anzüge 


ſchaftsbauſe. } 
/ Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 
zu Polter⸗Abenden empfehle die elegan- | einzuieben. Der Verſtand. 


(9847) 


Sonnabend, den 20. dieſes 
Pale Ale vo» Bass d Co., 


Double Brown Stout Porter 


von Barclay, Perkins & Co. 
empfiehlt R. Denzer. 


Bremer Rathskeller. 


Concert jeden Sonnabend und Mittwoch 
u ſo wie jeden Abend. g 
9894 


8900 Carl Jankowski. 
Lebende Hummern 


im Nathsweinkeller. we 
Laura in Königsberg. 
Sehnſacht ſchrecklich. Liebe unerlöſchlich. 


teſten; Quadrillen ⸗„ National» fo wie 
einzelne Charaeter-Anzüge in größter 


Auswahl. Th. Krause, 


(9892) Lauggaſſe 51, 
(ine Bartie gebr. 3⸗Schifl. Drillichſäcke iſt zu 
— verkaufen Hundegaſſe 91. (9893) 
Pit I Hypoth. von 4000 , wird 1 Grundſt. 
M in oder bei der Stadt zu kaufen geſucht. 
Adr. unter No. 9883 in der Exped. d. Zig. 
(Ein Clavier wird billig zu miethen 
geſucht. Offerten werden in der 
Expedition dieſer Zeitung nuter No. 
9858 erbeten. 
Awei zuſammenhängende Zimmer [das eine 
möblirt, das andere zur Comtoireinrichtung 
paſſend), oder ein größeres möblirtes Zimmer, 


ä — SERRPEB u? 4 EEE 


werden in der Nähe des Langenmarktes ſofort] Bei Joſeph vergeblich lange geklingelt. Die 
zu miethen gewünſcht. Offerten unter No. 9874 heißeſten Küſſe. (9860) 
werden in der Expedition d. Ztg. erbeten, Stettin. 


ORB. Gambrinus-Halle. 


Metterhagergasse No. 3 


{ . 
RESTAURATION, 


hiesige u. ausländ. Biere aller Art. Dejeüners, Diners, Soupers 

Weine in allen Marken. 3 Billards neuester Construetien 

Engros-Niederlage fremder Biere: 
Wollwebergasse 6. 

Versandt nach ausserhalb in Fachkisten & 50 Flaschen. f 


SERIEN EEE 
Schuhſpitzen 


von polirtem Meſſing und Kupfer, als 
Schutzmittel gegen das bei Kindern ſtatt⸗ 
findende Durchſtoßen des Oberleders, ſowie 


Abſatzeiſen 


von Meſſing, zum Schutz gegen das Schief⸗ 
werden der Abſätze, enhpfichlt das * j 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


W. Stechern, 
17. Langenmarkt 12. 


| D 
landwirthſchaftliche Verein 


Rauden 


bat nädfie Sonnabend, 
den 20. November er., Nachmittags 5 
wozu die Herren Mitglieder ergebenſt eingeladen 
werden. 

Die an dieſem Tage nicht eingehenden Jah⸗ 


resbeiträge wüſſen durch Poſtoorſchuß eingezo⸗ 
gen werden. (9861) 
Der Vorſtand. 


ſeine Sitzung 


Die Vorlesungen 


2 0 0 
Fried. Spielhagen's 
finden hier am 

26. Nov., 30. Nov. und 3. Decbr. 
im Saale des Gewerbehauses, Abends 7 Uhr, 
statt. Bestellungen auf Abonnementsblllets für 
alle 3 Vorlesungen (Thlr. 14) werden in unter- 
zeichneter Buchhandlung entgegengenommen 
und den Abonnenten numerirte Sitz- 
plätze gesichert. Einzelkarten sind nicht 


numerirt und werden erst später verkauft. 
L. Saunier'sche Buchh. (A. Scheinert.) 


— 


Sonnabend, den 20. Novbr. 1869: 


CONCERT 


gegeben von Fräulein 


Marie Wieck 
aus Dresden, 
unter gefälliger Mitwirkung von Fräul. Theo: 
dora Schmid, des Violin » Virtuofen Herrn 
Wladislaus von Gorski und des Königl. 
Muſikdirectors Herrn Mark ull 
„im Saale des Gewerbehauſes. 
Abends 7 Uhr. 


PROGRAMM. 
1) Sonate D-moll von L. v. Bee 
2) Arie „Du ſtiller Wald“, aus 
von Roſſini. 
3) Chaconne, von J. S. Bach. 
4) Duo à 2 Pianos über ein Thema ans „Man⸗ 
fried“ von R. Schumann, componirt von C. 
Reinecke. 
5) a. Serenade von Haydn. 
b. Menuett von Mozart. 
6) a. Cavotte G-moll von Bach. 
b. Tempo di Callo von Scarlatti. 
c. Romanze D-moll von Schumann. 
7) a. „Auf Flügeln des Geſanges“ v. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy. 3 
d. Irma's Lied von Emil Naumann. 
o. Felice notte von Reißiger. 
Nocturne Fis-dur von Chopin. 
b. Perpetuum mobile von Weber. 


oven. 
ilhelm Tell, 


Die Inſtrumente aud der Fabrik des Herrn 
8 J. B. Wiszniewski. 8 


Billets, a 20 Sgr., find in der Buch⸗ u. Mus 
ſikalienhandlung von F. A. Weber und Conſt. 


HZiemſſen zu haben. 


Selonke's Variété-Theater. 
Sonnabend, den 20. Nov. Marie Anne, 
oder: Eine Mutter aus dem Volke. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Abtheilungen. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, 20. Novbr. (2. Abonn. No. 22) 
Czaar und Zimmermann. Komiſche Oper 


in 3 Außzügen von Lortzin 

Viel Lärm um — einen Gänſebraten! 
Sie fitzen zuſammen in fröhlicher Runde, 

Die Schüſſel geht um mit gebratener Gans, 


Der Magen iſt voll — da ſtießet vom Munde, 
Manch bied rer Gedanke manch biederen 


Das große Ereigniß muß Jedermann wiſſen, 
Daß beute, wie niemals, die Gans hat geſchmeckt! 
An's Geſchütz, Kameraden! mit Bölerſchüſſen 


Wird Danzig und Schidlitz heut' aufgeichredt. 
1 
Heraus mit den Böllern, ganz nah an die Straße, 


Daß Jeder es böret, wenn Pferde auch ſcheu 'n; 
Was kümmern uns Kranke? Die Zeit iſt zum 


paße, 
In der wir trotz Steuer u. Laſt uns erfreuen! — 
Nun knallen die Pfropfen und donnern die Böller, 
Als ob was Beſond'res geſchehen bier wär: 


Es war weiter nichts als die Gans auf dem Teller, 
pr fünfzig Schuß koſtete und einen noch mehr | 


——— — —— — 
Druck u- Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


